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nen, also von weiblichen Geschlechtshor-
monen abnimmt. Man kann nun allerdings
diesen Prozess mit Kalkpräparaten und
durch Zufuhr von Hormonen verlangsa-
men, jedoch ohne Unterstützung mit kalk-
reicher Nahrung wird man keinen bleiben-
den Erfolg erreichen. Schlimm ist der Zu-
stand vor allem, wenn der Knochen-
Schwund die Wirbelsäule anpackt, da es
dann dazu kommen kann, dass Wirbel ein-
geschmolzen werden und zusammenfallen.

Hilfreiche Ratschläge
Man sollte daher unbedingt beizeiten seine
Ernährungsweise ändern, nicht erst, wenn
uns ein hilfloser, elender Zustand daran
erinnert, dass wir eher damit hätten be-

ginnen sollen, bevor uns die Folgen fal-
scher Ernährung so bedenklich zusetzen
können. Süssigkeiten lieben wir schliess-
lieh mehr oder weniger alle, aber es ist
keineswegs nötig, sie sich durch entwer-
tete Nahrungsmittel zu beschaffen, gibt es
doch so viel natürliche und daher gesunde
Süssstoffe. Wir können das Verlangen
nach süssen Speisen durch Naturdatteln,
durch naturreine Weinbeeren und andere
Trockenfrüchte stillen. Ebenso kann man
gesunde Süssigkeiten mit Honig und ein-
gedicktem Traubensaft selbst herstellen.
Auch brauchen wir nicht unbedingt alles
zu süssen. Wir können uns auch leicht dar-
an gewöhnen, sogar unsere Getränke ohne
Zucker zu geniessen. Glauben wir indes,
es sei uns dies nicht möglich, dann grei-

fen wir eben zu Honig statt zum Indu-
striezucker oder zu sonst einem nachteili-
gen Süssstoff.
Mit der Zeit schmecken uns auch Voll-
kornprodukte besser als Weissmehlerzeug-
nisse, denn gerade in den äusseren Schich-
ten der Getreidekörner liegen die Mineral-
bestandteile, somit also auch das Kalzium.
Wir sollten auch noch auf andere, kalk-
reiche Nahrungsmittel achten. Rohes Re-
formsauerkraut und Weisskrautsalat sind
günstig. Auch Kohlräbli, und zwar haupt-
sächlich deren Blattbestand, gehören zu
den kalkreichen Gemüsearten. Günstig
sind unter den Früchten vor allem die Ba-

nanen. Alles, was kalkreich ist, sollten wir
beiziehen, und alles, was zuvor entwertet
wurde, müssen wir unbedingt meiden. Auf
diese Weise beugen wir der Erkrankung
vor, und es ist gerade bei der Osteoporose
leichter, sich durch richtiges Vorbeugen
vor der Krankheit zu schützen, als sie hei-
len zu können, wenn sie sich bereits ihren
Platz erobert hat.
Bemühen wir uns also unbedingt frühzei-
tig, eine gesunde Ernährung durchzufüh-
ren und eine vernünftige Lebensweise zu
beachten, damit wir uns im Alter unnötige
Leiden ersparen können. Zwar glaubt die
Jugend meist sorglos aus dem vollen
schöpfen zu können, weshalb sie sich oft
gegenüber vernünftigen Ratschlägen ver-
schliesst. Sie darf sich dann aber auch
nicht darüber wundern, wenn sie sich im
Alter mit dem zurechtfinden muss, was
noch übrigblieb.

Spontanheilungen von Krebs

Bestimmt kann man eine rasche Heilung
von Krebs als Wunder bezeichnen. Wo
aber mag deren Ursache liegen? Erleben
es Chirurgen nicht oftmals, dass bei zwei
gleichgearteten Krebsfällen nach der Ope-
ration nicht das gleiche Ergebnis zu ver-
zeichnen ist? Obwohl in beiden Fällen die
Geschwulst operativ entfernt worden ist,
mag der eine der beiden Kranken gesund
werden, während der andere einige Zeit
danach trotz gleicher Sorgfalt stirbt. Ob-
wohl in beiden Fällen die gleichen Hei-

lungsaussichten geboten waren, liess ge-
naue Nachforschung einen grossen Unter-
schied feststellen. Um sich nach operativen
Eingriffen von Krebs wieder erholen zu
können, muss ein gut arbeitendes Immu-
nitätssystem vorhanden sein. Wenn dieses
indes durch Medikamente oder gar durch
Bestrahlungen allzusehr geschädigt wor-
den ist, dann wird der Kranke schwer-
lieh mehr hochkommen. Ein Immunitäts-
system aber, das sich zur Verteidigung aus
vielerlei Kampftruppen zusammensetzt, so

40



aus Lymphozythen, Leukozyten und Pha-

gozyten, wird bei guter Arbeitsleistung
mit Viren, Pilzen und den restlichen bak-
teriellen Abfallstoffen fertig werden kön-
nen. Wenn zudem die Leber vollwertig
mitarbeitet, dann kann überhaupt keine
Krebsgeschwulst entstehen, während das
Fehlen dieser Vorzüge unter Umständen
zu einer Krebsgeschwulst führen kann.
Wenn nun in erster \Linie das Lymph-
system mit Einschluss der Mandeln, der
Milz und des Knochenmarkes, vielleicht
auch noch des Blinddarmes in seiner Wirk-
samkeit vorübergehend gestört ist, dann
besteht die Gefahr einer Geschwulstbil-
dung. Es handelt sich bei dieser um eine
konzentrierte, kranke Masse, die man ope-
rativ beseitigt. Nun muss sich die noch
vorhandene Kampfkraft des gesamten
Lymphsystems anstrengen, um mit der
Krankheit und den bei der Operation viel-
leicht entwichenen Krebszellen fertigzu-
werden. Starke, chemotherapeutische Mit-
tel sowie die Auswirkung der Strahlen-
therapie könnten nun aber diese Abwehr-
kraft des Köpers empfindlich schädigen
und lähmen, weshalb man wohlweislich
von diesen Therapien absehen sollte.

Das hilfreiche Geheimnis

Will man das Wunder einer Spontan-
heilung bei Krebs erleben, dann muss man
für die Aktivierung der Lymphe besorgt
sein, denn darin liegt das Geheimnis, das

zur Heilung führen kann. Das ganze Heer
der Immunitätsstoffe und der körperlichen
Kampftruppen sollte zum Einsatz vollwer-
tig bereit sein. Selbst pflanzliche Heilmit-

tel scheinen nur wirksam zu sein, wenn
dieser Aktivierung der Lymphe keine Hin-
dernisse im Wege stehen. In solchem Falle
werden sich Petasites, Mistel, Kreosot-
buschtee, Präparate aus Aprikosenkernen
oder Bittermandeln, Lapachorinde und
Randensaft kurz alle jene Mittel, die bei
der Krebsheilung eine wesentliche Rolle
spielen mögen, als günstig erweisen. An-
ders aber verhält es sich mit dem Einfluss
der modernen Medizin. Chemotherapeu-
tische Mittel sowie die Strahlentherapie
können zwar vorübergehende Erfolge er-
zielen. Sie können auch behilflich sein,
um das leidvolle Leben zu verlängern, aber
sie werden den Kranken nicht in dem
Sinne gesunden lassen, dass er sich seines
Lebens wieder voll erfreuen kann, weil
die angewandten Therapien die erwähnten
Abwehrkräfte zu schädigen vermögen,
statt sie zu voller Tätigkeit anzuregen.
Stattdessen geht der Patient nachträglich
oft an einer septischen Lungenentzündung
oder einer Infektion zugrunde, weil das

Immunitätssystem jegliche Aktivität ver-
loren hat. Wie soll man eine wirkliche
Heilung erlangen, ohne die Fleilfaktoren,
die der Körper in sich birgt, zu stärken
und zu unterstützen, statt sie unachtsam
zu unterbinden, weil man ihre Werte nicht
gewahr wird oder nicht wahrhaben will.
Wenn man die natürlichen Geschehnisse
nicht beachtet, sondern von rein menschli-
chen Ansichten und Mutmassungen aus-
geht, kann man Wege einschlagen, die den
natürlichen Heilerfolgen hindernd entge-
gentreten, so dass das Wunder einer Spon-
tanheilung unterbunden, statt gefördert
wird.

Lebensmöglichkeiten trotz Technisierung
Denken wir einmal an die Zeit zurück, in
der wir noch keiner allgemeinen Umwelt-
Verschmutzung ausgeliefert waren. Reine
Gewässer und eine reine Luft gehörten
damals noch zur grossen Selbstverständ-
lichkeit. Aber die gesteigerte Technisie-

rung Hess all diese natürlichen Kostbar-
keiten verschwinden. Heute können wir
uns nur wundern, dass wir trotz allem

noch am Leben sind. Dies haben wir wohl
vor allem der wunderbaren Anpassungs-
fähigkeit unseres Körpers zu verdanken.
Es ist wirklich ein Wunder, dass wir all
die vielen Nachteile, die die vermehrte
Technisierung neben ihren Vorteilen mit
sich brachte, noch immer unternehmungs-
freudig weiter leben lassen. - Hatten wir
früher Bedenken, dass sich unsere Kinder
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